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Heidrun Hamersky von der Forschungsstel-
le Osteuropa der Universität Bremen hat ei-
nen wunderbaren und sehr gewinnbringen-
den Band vorgelegt, in dem sie einige Fa-
cetten der osteuropäischen Opposition be-
tont und ausführt, die im gegenwärtigen For-
schungsstand keine dominante Rolle spielen.
Sowohl die Einführung und der einführende
Essay als auch die zusammengetragenen Fo-
tografien aus der Sowjetunion, der Tschecho-
slowakei, Polen, Ungarn und der DDR zeigen
Aspekte und Knotenpunkte auf, deren Vertie-
fung neue Aspekte der Oppositionsforschung
im Kommunismus eröffnen könnte. Fotobän-
de und Alben stehen bisweilen etwas quer zu
anderen wissenschaftlichen Werken; sie pas-
sen schlecht ins Bücherregal und werden eher
mit einem blätternden Gestus in die Hand ge-
nommen. Dies trifft auf das vorliegende Buch
nicht zu, das, als kommentiertes Fotoalbum
konzipiert, mit Hilfe des Mediums Fotografie
einen neuen Blick auf die osteuropäische Op-
positionsszene eröffnet.

Die Forschung zur osteuropäischen Op-
position und zur Untergrundarbeit ist bis
heute stark durch die damaligen Akteu-
re/innen geprägt. Dies birgt neben vieler-
lei Vorteilen und unmittelbaren Einblicken
die Krux, dass bestimmte Subtexte, Gleich-
zeitigkeiten, Widersprüche, Phasenverschie-
bungen und Grenzen in der Retrospektive
verschwimmen oder schlicht als selbstver-
ständlich mitgedacht und darum nicht mehr
hervorgehoben werden. Die eigene Biografie
lässt Entwicklungen als kaum erwähnenswert
erscheinen, die durchaus gesondert reflektiert
werden müssten. Zu diesen Themen gehö-
ren in erster Linie die innere Dynamik und
die Wechselwirkungen oppositionellen Ver-
haltens, die Differenzierung von Opposition
in ihren unterschiedlichen Facetten, das Be-
stimmen der Grenzen des eigenen Handelns
sowie die Interaktion mit Öffentlichkeiten, die

außerhalb der eigenen oppositionellen Kreise
standen.

Die von Hamersky zusammengetragenen
Bilder ermöglichen zum einen den verglei-
chenden Blick auf einige Länder Ost- und Ost-
mitteleuropas, die hier nicht – wie meist – ge-
trennt voneinander, sondern nach bestimm-
ten Kategorien gemeinsam betrachtet werden.
In der Schaffung einer selbstbestimmten Ge-
sellschaft kommt dem Medium Fotografie ei-
ne vielfältige Bedeutung zu. Die Bilder stel-
len eine Erinnerung dar, eine Selbstvergewis-
serung der eigenen Arbeit, aber auch eine
Demonstration der oppositionellen Tätigkeit
nach außen. Im Bewusstsein dieser Bedeu-
tungen, die die Fotografie haben kann, wur-
den künstlerische und politische Veranstal-
tungen bildlich festgehalten. Es wurden so-
gar eigene unabhängige Fotoagenturen ge-
gründet (vor allem in Polen), deren Bilder
in den Untergrundpublikationen und in ei-
gens zusammengestellten Fotomappen publi-
ziert wurden.

Fast alle Bilder in diesem Band lassen
sich einer Person oder einer Agentur zuord-
nen. Die unabhängigen Fotoagenturen ga-
ben ausgebildeten Fotografen die Möglich-
keit, ihren Berufen nachzugehen, ohne sich
von den staatlichen Zensurbestimmungen ab-
hängig zu machen. Daneben finden sich zahl-
reiche Beispiele von Laienfotografen, die sich
der Fotografie als Medium zur Publikation
von Bildern und Texten zugewandt haben.
Die in den vorliegenden Bildern gewählten
Perspektiven und Motive lassen sich also auf
das Interesse von Mitgliedern aus den eige-
nen Kreisen zurückführen; sie zeigen, was die
Gruppen zeigen wollten. Im Gegensatz dazu
sind viele der Bilder der Proteste und Auf-
stände in Ost- und Ostmitteleuropa von staat-
lichen Stellen aufgenommen worden, womit
diese politischen Krisen vielfach aus einer
staatlichen Perspektive ins kollektive Bildge-
dächtnis eingeschrieben worden sind.

Hamersky hat die Bilder aus den unter-
schiedlichen Oppositions- und Fotoarchiven
sowie aus dem Besitz von Privatpersonen zu-
sammengetragen und damit in der Zusam-
menstellung eine neue Perspektive auf die
Opposition in Ost- und Ostmitteleuropa ge-
schaffen. Auch wenn die Aufmerksamkeit für
diese Bilder bislang eher gering war, exis-
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tiert in Europa (vor allem in Moskau, War-
schau, Prag, Budapest, Bremen und Berlin)
und den USA eine ganze Reihe von Sammlun-
gen (S. 12f.).

Im ersten Kapitel („Aufbrüche und Ende
der Illusionen“) werden Gruppen oder Perso-
nen dargestellt, die sich bereits früh in einer
kritischen Absicht zusammengefunden haben
oder aufgefallen sind. Diese Bilder, die Ende
der 1950er- und in den 1960er-Jahren aufge-
nommen wurden, zeigen frühe Akteure der
oppositionellen Szene und gewinnen natür-
lich an Aussagekraft mit dem Wissen um die
spätere Bedeutung dieser Menschen in der
sich entwickelnden Bewegung. Es ist kein
neuer, aber ein weiterhin wichtiger Befund,
dass sich bestimmte politische Zusammen-
hänge und Kontakte über Jahre und Jahrzehn-
te hinweg entwickelt haben.

Im Kapitel „Für Menschen- und Bürger-
rechte“ sind es in erster Linie Szenen der Un-
terstützung, die den Beginn organisierter und
programmatischer Arbeit zeigen. Gruppen
demonstrieren gegen Inhaftierungen, bilden
Menschenrechtskomitees, machen auf politi-
sche Prozesse aufmerksam und besuchen In-
haftierte. Aus einigen Lagern und Gefängnis-
sen sind Fotos überliefert. Aus Polen exis-
tieren ganze Serien über das Leben und die
politische Arbeit in den Gefängnissen. Hier
werden die unterschiedlichen Facetten op-
positioneller Arbeit angedeutet, die sich in
persönlicher Unterstützung, öffentlichen per-
sönlichen oder schriftlichen Protesten, Unter-
grundpublikationen und -druckereien, Soli-
daritätskomitees, Treffen mit ausländischen
Oppositionellen, aber auch in einem unab-
hängigen Kulturbetrieb mit Konzerten, Lie-
derabenden, Lesungen und Theaterauffüh-
rungen zeigten. Die unterschiedlichen Etap-
pen der Arbeit können ebenfalls illustriert
werden; während ein Bild die Verkaufsstelle
für Untergrundliteratur in der Wohnung des
Budapester Künstlers und Architekten Laszlo
Rajk zeigt (S. 71), halten andere eine Beschlag-
nahmung von Publikationen und Fotomateri-
al in Warschau bzw. eine Räumung von Rajks
Wohnung fest (S. 58, S. 71).

Der Solidarność-Bewegung in Polen ist
ein eigenes Kapitel gewidmet. Im Zusam-
menhang der Proteste von 1970 und 1980
zeigen die Bilder einen triumphierenden

Solidarność-Anführer neben dem von der Mi-
liz schwer verletzten Verhandlungsführer Jan
Rulewski (S. 78f.). Aufgebaute Büros, Radio-
sender, Druckereien der 16 Monate zuvor of-
fiziell anerkannten Solidarność wurden mit
Verhängung des Kriegszustandes 1980 ge-
schlossen und verwüstet. Die Arbeit wurde
von nun an im Untergrund fortgeführt, aber
trotzdem nach außen dokumentiert. Ganze
Fotostrecken zeigen den Ablauf eines Druck-
prozesses – mit Druckern, deren Köpfe zum
Schutz ihrer Identität bandagiert sind. Die un-
abhängige Agentur „Fakty“ gab Fotosamm-
lungen zu unterschiedlichen politischen Ak-
tionen heraus; zu sehen ist etwa der Weg eines
Flugblatts vom Druck bis zu seiner „Versen-
dung“ inmitten eines Flugblattregens von ei-
nem Hausdach auf eine belebte Einkaufsstra-
ße hinab.

Das vierte Kapitel („Gesellschaftliche In-
itiativen. Bürger für Glaubensfreiheit, Min-
derheiten, Frieden und Naturschutz“) zeigt
unterschiedliche Motivationen und Anlässe,
zu denen sich die Menschen in heimlichen
und unabhängigen Gruppen zusammenfan-
den. Dies konnte eine Schweigeminute mit-
ten in Moskau gegen die staatliche Missach-
tung der Verfassung sein, eine massenweise
besuchte Beerdigung, Demonstrationen von
Minderheiten, vielfach aber auch Aktionen,
die von den Kirchen ausgingen – wie öffent-
liche Taufen, Gottesdienste oder die Einrich-
tung des „Kirchentags von unten“, die alle-
samt für eine Anerkennung Andersdenken-
der eintraten. Es entstanden Initiativen zum
Umweltschutz und gegen den Einsatz mit der
Waffe, Friedenswerkstätten und -seminare,
Mahnwachen und Treffpunkte, wie beispiels-
weise die Umweltbibliothek in der Berliner
Zionsgemeinde.

Der fünfte und umfassendste Teil zeigt „Wi-
derständige Kultur zwischen Verbot und Dul-
dung“ – ein Bereich, dessen Vielfalt und Be-
deutung hier nur angedeutet werden kann.
In seiner Kommentierung betont Wolfgang
Schlott das weite Spektrum zwischen Ver-
bot und Duldung. Die jeweiligen Handlungs-
spielräume hingen vom Zeitpunkt und von
willkürlichen Entscheidungen ab. Ausstellun-
gen, Theateraufführungen, Vorträge, Konzer-
te, Lesungen fanden sowohl in völliger Ab-
geschiedenheit als auch in „Grauzonen“ statt,
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wie unter dem Dach der Kirche oder in wis-
senschaftlichen Institutionen.

Der sechste und letzte Teil zeigt unter dem
Titel „Beschleunigung der Wende. 10 Jahre –
10 Monate – 10 Wochen – 10 Tage“ Demons-
trationen, Mahnwachen und Aktionen am
Vorabend der Systemumbrüche in den ein-
zelnen Ländern. Obwohl die meisten Bilder
aus den Jahren 1988 und 1989 stammen, illus-
trieren einige Fotos aus den früheren 1980er-
Jahren den langen Prozess, der dieser relativ
raschen Entwicklung vorausging.

Eingerahmt werden die reich kommentier-
ten Fotografien von einer Einleitung der Her-
ausgeberin und einem umfassenden Essay
Wolfgang Eichwedes, der die Vielfältigkeit
der oppositionellen Tätigkeiten in Ost- und
Ostmitteleuropa verdeutlicht und der Bedeu-
tung der Fotografie im Untergrund nachgeht.
Einen Überblick geben schließlich eine Chro-
nologie der politischen Ereignisse in den Län-
dern Ost(mittel)europas sowie eine Auswahl-
bibliografie, die sich in der deutschen Buch-
fassung allerdings auf Beiträge in deutscher
und englischer Sprache konzentriert.

Die Bilder, die vom Dokumentarischen bis
hin zu sehr artifiziellen Aufnahmen reichen,
vermitteln einen Eindruck der Reichhaltig-
keit oppositioneller Tätigkeiten. Ihre Aussa-
gekraft verstärkt sich durch die Bildunter-
schriften, die den Hintergrund der festge-
haltenen Momente beschreiben und erklä-
ren. Es sind besonders die Überlappungen
und vermeintlichen Widersprüche, die den
Band interessant machen. Die Bilder vermit-
teln einen Zusammenhang von Protestaktio-
nen, Untergrundliteratur, programmatischer
Arbeit, Kunst, gesellschaftlicher Selbstorgani-
sation und eigenem Lebensstil, der aus rein
textlichen Dokumenten und Analysen sonst
kaum zu beziehen ist.
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